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Eine Handvoll Witze
Ein Ehepaar spazierte durch den herbstlichen
bunten Wald. «Ist die Welt nicht wie
verzaubert?» schwärmte sie. - «Apropos
verzaubert», kam es trocken zurück, «wo ist
eigentlich das Kleingeld aus meiner Westentasche

geblieben?»

Ein Herr will in der Tierhandlung einen
Papagei kaufen, aber nur einen, der sprechen
kann. Der einzige Papagei in dem Laden sitzt
auf seiner Stange und gibt keinen Ton von
sich. «Warten Sie bis morgen», sagt der
Verkäufer, «morgen ist Freitag. Der Papagei
war bis jetzt bei einem Arzt und hat
Donnerstag keine Sprechstunde.»

Der berühmte Rechtsanwalt hatte für einen
Klienten in einem Betrugsprozeß einen
Freispruch mangels Beweisen erwirkt und schickte
nachher eine gesalzene Rechnung. Die
postwendende Antwort lautete: «Sehr geehrter
Herr Doktor! Sie übertreiben in der Rechnung

und scheinen das Wichtigste vergessen
zu haben: der Gauner bin ich und nicht Sie!»
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